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Erſtand und Klugheit hat ſich lange ſchon bemuht
Das große Mteiſterſtuckder Ordnungeinzuſehen

Man ſehe auch die Welt an allen Orten an
Man meine noch ſo viel mit Fleiß gelernt zu haben
Man zeige aller Welt ſein Licht und ſeine Gaben

Man habe noch ſo viel vortreffliches gethan.
Es iſt zwar alles gut was aber kan es ſeyn

Wenn man die Seit nicht ſo hat zu gebrauchen wiſſen
Daß man ſich uberall aufs nutzlichſte befliſſen.

Ynd darum trifft der Gchluß gantz ungezwungen ein:
Daß keiner in der Welt ruhmwurdig ſey zu nennen
Ats der die Lebens Zeit hat recht gebrauchen konnen.

u feyerſt Theurer Stryk heut jenen erſten Tag
Mit dem ſich Deine Zeit zu leben angefangen
Su thuſt ſehr wohl daran denn da ſie angegangen

And da Dein Leib annoch in erſten Zugen lag
a wuſteſt Du noch nichts von ihrer Koſtbahrkeit.

MNun



Feun aber da Du haſt den Helicon erſtiegen
Vedenckeſt Du mit Recht zuruck auf Deine Wiegen

Jnd deuteſt dadurch an; daß Deine LebensZeit
Bißher nicht ſey umſonſt und ungebraucht verſchwunden
Weil Du in ſelbiger den Weg dahin gefunden.

Zen Weg den mancher ſucht und ſelten einer geht
Zruf den kein einiger der Menſchen kan gelangen
Fls der mit Vottesfurcht die Reiſe angefangen

Ind der die Thure trifft bey der die Tugend ſteht.
Zen Eingang fandeſt Zu Dein Water wieß ihn Dir;
VDerr auch auf dieſen Weg zur Weißzheit. war gekommen
Abnd hatte BOtt Fhn nicht ſchou ali fich hingenommen

Mo ginge Er gewiß noch maichem dahin fur.
Sooch was die kluge Welt mik ſeinem Todt verlehren
Das wurde ihr mit Dir ſchyn wiederum gebohten. .n

enn ob Er zwar annvch in ſeinen Schrifften ſpricht/
Wo hat Er Dir dennoch die Anmuth hinterlafſen
Ahnd die Geſchicklichkeit das deutlich abzufaſſen

Woruber mancher ſich ſonſt ſeinen Kopff zerbricht.
Ja wie Protogenes nur einen Strich durff ſehen

Wenn er Apelleim will an ſeiner Arbeit kennen
Wo brauchet man Vich nicht ſein Ebenbild zu nennen

Zurch Deinen Mund allein kann der Beweiß  geſchehen

kgo konte fie der Nund des Sohnes wiederbringen.
Weil Wu nun kluger dann deun Water ahnlich bit;

Wo werde langſahm alt und zehle lange Zeiten.
Ser Hodhſte wird ſie Zir nach meinem Wunſch bereiten

Wie Er ein geErr der Zeit und Zeiner Jahre iſt.
Fndeſſen nimm diß Blat als einen Zeugen hin

Basß Zeine Gute mich Sir habe hoch verpflichtet
Abnd wenn ich ſchon damit nichts wurcliches verrichtet

égo ſchließe wenigſtens daß ich es Willens bin

Zm VWillen fehlt mirs nicht wohl aber am Vermogen
Zie Treue meiner Bruſt in Wercken darzulegen.
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